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XI Witwenfriſt.) Marie nüpfte nach dem ode ihresannes mit ranz ein Verhältnis Fünf onate von
der Witwenfri verſtrichen, als ſie ſich als Utter fühlte Nun,
2 eS chnell eiraten, denken Beide und gehen zum Pfarrer, der
die Dispens der Witwenzeit von der Bezirkshauptmannſchaftverlangt. Die rau geht zum Bezirksarzt, bekennt ihm ihren Zuſtand.Der Arzt erklärt, das Stadium der Mutterſchaft iſt derart, daſs das
Kind unmögli von dem verſtorbenen Manne ſein könne, der Heiratche ni Im Wege Der Bezirkshauptmann aber denkt anders.

120 eißt „Wenn eine Ehe für ungiltig erklärt,
oder durch des annes Tod aufgelöſet wird, ſo kann die Frau,enn ſie ſchwanger iſt, nicht vor ihrer Enthindun

Ehe ſchreiten.“ Sie iſt ſchwanger, wie die Braut ſe eſteht,
ETSO keine Ehe vor Entbindung.

Es iſt ke  In Zweifel, der ortlau des Geſetzes ſpricht für die
Entſcheidung des Bezirkshauptmannes; der Zweck des Geſetzes aber
iſt, dem anzuhoffenden Kinde die Rechte der ehelichen Geburt zuwahren. Das Letztere * in dieſem Falle auch geſchehen Das Geſetzhat Omi eine Lücke, eS hat den Umſtand, daſs eine Witwe währendder Witwenzeit chwanger werden und die Mediein eſtimm erklären
könne, der QAter kann unmöglich der Verſtorbene, * muſs ein An
derer ſein, nicht vorhergeſehen. Die Brautleute müſſen warten
Geburt des Kindes ſind die zehn onate vorüber, die **  Ur Ee Vabis zur

erſchaft des Verſtorbenen reiten, und dann der Ehe nimehr Iim Wege
St Florian Alois Pachinger.
XII (Herz Jeſu, Sehnſucht der ewigen Hügel.) Die

neue, von Leo III durch Decret der eiligen Riten⸗Congregation
vom Ii 1899 allgemein approbierte Herz Jeſu⸗Litanei enthält
Unter den 33 Invocationen Stelle auch folgende: Cor Jesu,
desiderium Ollium aeternorum, miserere nobis! Herz V

eſu,Sehnſucht (Verlangen) der ewigen Hügel, erbarme dich unſer! Nicht
nUuLr dem gewöhnlichen Volke, auch manchem Liturgen dürfte der
Sinn dieſer Bitte fremd und dunkel ſein

Die orte desiderium Ollium aeternorum ſind
ohne Zweifel der Weisſagung des ſterbenden PatriarchenV

—ͤ

akob entnommen, worin ELr ſeinem Sohne o

ſef einen egen ver⸗
eißt, der den egen ſeiner Ater weit übertrifft, „bis endlich omm
das Verlangen der ewigen Hügel.“ Die betreffende Stelle lautet
(Gen 49. 25 — 26 Deus patris tUl erit adiutor tUus, t Oomni-
potens benedicet tibi benedietionibus cOeli desuper, benedietioni—
bus abyssi 1acentis deorsum, benedictionibus Uberum et vUlvae.
Benedictiones patris tui cConfortatae sunt benedictionibus patrum
SUIIS: důonee veniret desiderium COllium aeternorum


